
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
                  
 
 
  
  

                       

mTa-mdelos kordiani - Bergwiesen (soden) böden 

mTa-mdelos niadagebi yvelaze gavrcelebuli niadagebia 

saqarTveloSi. saerTo farTobi Seadgens 954.000 ha, rac mTeli 

teritoriis 14,1 udris. gavrcelebulia kavkasionis da amierkavkasiis 

samxreT mTianeTis subalpur da alpur zonaSi, zRvis donidan 1800 

metridan - 3500 metramde. emijneba mTa-tye-mdelos niadagebs. 

xasiaTdeba aradiferencirebuli profiliT. profilis Senebaa: A-B-
BC-C. misi ZiriTadi diagnostikuri maCvenebelia kargad gamoxatuli 

humusovani horizonti, mcire an saSualo simZlavre. niadagi 

xasiaTdeba gakordeboT zedapiridan, muqi Seferilobis aramyar-

wvrilmarcvlovani humusovani horizontiT, momkvrivo iluviuri 

horizontiT, xirxatis sakmao SemcvelobiT, siRrmiT qanis 

namtvrevebis gadidebuli SemcvelobiT. mJave an sustad mJave 

reqciiT, maRali (iSviaTad saSualo) da Rrma humusirebiT, 

higroskopuli wylis maRali SemcvelobiT, moculobiTi woniT 0,95-

1,18 farglebSi, Tixnari an Tixa meqanikuri SedgenilobiT, STanTqmis 

dabali da saSualo tevadobiT, aramaZRrobiT. niadagebi saSualod 

uzrunvelyofilia (0-10) da Raribia (10-20) hidrolizebadi azotiT, 

mdidaria STanqTmuli fosforiT da saSualod uzrunvelyofilia 

(0-10) da Raribia (10-20) gacvliTi kaliumiT. 

kordis darRvevis (ZiriTadSi mouwesrigebeli Zovebisas) SemTxvevaSi 

izrdeba eroziuli procesebis saSiSroeba. 

Bergwiesenböden sind die am meisten verbreiteten Böden in Georgien. Ihr
gesamter Bereich macht 9.540 qkm aus, das entspricht 14,1% der
Landesfläche. Man findet sie häufig in der subalpinen und alpinen Zone des
Kaukasus und "Amierkaukasus" in den südlichen Gebirgsregionen. Die
Meereshöhe dieser Böden liegt zwischen 1800m und 3500m.
Bergwiesenböden unterscheiden sich von den Bergwaldwiesenböden durch
ein weniger differenziertes Profil, das charakterisiert ist durch einen Aufbau
des Profils in folgende Horizonte: A-B-BC-C. Hauptdiagnostisches Zeichen
jener Böden ist ein gut ausgebildeter Humushorizont geringer oder mäßiger
Tiefe. Der Oberboden ist geprägt durch einen Wurzelfilz (Grassoden),
dunkelfarbig und mit wenig Einzelkornstruktur, einen Illuvialhorizont mit
wenig Konkretionen, nennenswerte Steingehalte die mit der Tiefe deutlich
zunehmen. Bergwiesenböden sind durch folgende chemische
Eigenschaften charakterisiert: durch eine saure oder schwach saure
Reaktion, einen hohen Gehalt an higroskopischem Wasser, eine
Lagerungsdichte zwischen 0,95-1,18 g/ccm, lehmig oder tonige Körnung,
geringe oder durchschnittliche Absorptionskapazität, ungesättigt. Die Böden
sind nur mittel versorgt (0-10cm) oder arm (10-20cm) an hydrolisierbarem
Stickstoff, sind reich an mobilem Phosphor und mittel versorgt (0-10cm)
oder arm (10-20cm) an austauschbarem Kalium. Im Falle einer
Beschädigung der Grasnarbe (hauptsächlich im Falle von Überweidung)
nimmt die Gefahr der Erosion zu. 




